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Wer eburger Kreis-Zlatt.
Dienstag den 20. October.

Bekanntmachungen.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 20. Verlooſung der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1855

ſind die 48 Serien Nr. 6. 10. 20. 24. 38. 56. 92. 93. 132. 137. 150. 175 206 216 248. 249. 253. 314. 341 355. 409. 431.
441. 518. 545. 566. 614. 631. 653. 671. 767. 798. 818. 892. 913. 990. 1018. 1626. 1047. 1083. 1103. 1147. 1283. 1386. 1387
1425. 1436. 1451. gezogen worden.

Die Beſitzer der zu dieſen Serien gehörigen 4800 Stück Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, den Prämienbetrag von
115 Thlr. für jede Schuldverſchreibung vom 1. April 1875 ab täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſen
Reviſionen nöthigen Zeit in den Vormitt agsſtunden von 9 bis Uhr bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr
94., gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen Coupons Ser. I. Nr. 4 bis 8. über die Zinſen
vom 1. April 1874 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind, zu erheben.

Die Prämien können auch bei den Königlichen RegierungsHauptkaſſen, ſowie bei den Beziiks Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück
und Lüneburg und der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. in Empfang genommen werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen
nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen vom 1. März 1875 ab einzureichen welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe vorzulegen
und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1875 ab zu beſorgen hat.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldver-

ſchreibungen über die Prämien-Zahlungen nicht einlaſſen.
Von den bereits früher verlooſten und gekündigten Serien und zwar:

aus der erſten Verlooſung (1856) von Serie: 1328.,
aus der achten Verlooſung (1863) von Serie: 1402.,
aus der zehnten Verlooſung (1865) von Serie: 870.,
aus der elften Berlooſung (1866) von Serie: 1114.,
aus der dreizehnten Verlooſung (1868) von Serie: 166. 265 269. 1323.,
aus der vierzehnten Verlooſung (1869) von Serie: 35. 283. 787. 1217.,
aus der funfzehnten Verlooſung (1870) von Serie: 1020. 1056. 1482.,
aus der ſechszehnten Verlooſung (1871) von Serie: 82. 916. 125
aus der ſiebzehnten Verlooſung (1872) von Serie: 111. 227. 336. 523. 6 64. 665. 745. 778. 795. 808. 887. 933. 1009. 1016.

1070. 1163. 1282. 1321. 1392. 1407. 1433. 1438. 1449. 1468.,
aus der achtzehnten Verlooſung (1873) von Serie: 84. 119. 120. 152. 168. 190 229. 237. 276. 304. 320. 395. 430. 434. 471.

479. 549. 573. 606. 630. 633. 639. 718. 727. 861. 878 880. 912. 950. 1021. 1040. 1043. 1062. 1068. 1136. 1250. 1260.
1261. 1293. 1419.,

aus der neunzehnten Verlooſung (1874) von Serie: 27. 78. 87. 156. 199. 232. 266. 337. 368. 378. 393. 445. 756. 807. 974.
998, 1023. 1076. 1115. 1128. 1188. 1198. 1257. 1409.

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch nicht realiſirt; es werden daher die Jnhaber derſelben zur Vermeidung weiteren Zinsver-
iuſtes an die baldige Erhebung ihrer Capitalien hierdurch von Neuem erinnert.

Berlin, den 15. September 1874.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Hering.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare der Nummer-

liſte derjenigen Schuldverſchreibungen der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1855, welche am 15. v. M. ausgelooſt und deshalb zur
Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in der Königlichen Forſt-Kaſſe zu Schkeuditz und bei dem Magiſtrate zu Lützen
zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 10. October 1874.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die pro 1875 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen welche zu Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 20. bis mit

23. d. M. in meinem Büreau zu Jedermanns Einſicht aus. s t
Etwaige Erinnerungen gegen dieſelbe müſſen in obiger Friſt bei mir angebracht werden.
Merſeburg, den 17. October 1874.

---D— Wer

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Durch das in der Geſetz Sammlung pro 1872 Nr. 27. publicirte Geſetz vom 27. April 1872 iſt unter Aufhebung des G

vom 15. April 1857 (Geſetz- Sammlung Seite 363. ff.) feſtgeſtellt, daß die Ablöſung derjenigen Berechtigungen, welche a Kirchen e

Küſtereien, ſonſtigen geiſtlichen Jnſtituten, kirchlichen Beamten, öffentlichen Schulen und deren Lehrern, höheren Unterrichts und Erziehungs
anſtalten, frommen und milden Stiftungen oder Wohlthätigkeitsanſtalten, ſowie den zur Unterhaltung aller dieſer Anſtalten beſtimmten Fonds

zuſtehen, nunmehr gleichfalls nach den Beſtimmungen des Reallaſten-Ablöſungs Geſetzes vom 2. März 1850 (Geſetz Sammlung Seite 77
ff.) erfolgen kann. Alle dieſe Berechtigungen können auf den Antrag ſowohl des Berechtigten, als des Verpflichteten welcher aber Seitens
des erſteren auf alle für ihn auf den Grundſtücken deſſelben Gemeindeverbandes haftenden Reallaſten und Seitens des letzteren auf ſämmtliche
ſeinen Grundſtücken gegen alle vorſtehend bezeichnete Berechtigte obliegende Reallaſten gerichtet werden muß, nach ihrem, nach dem Ablöſungs-
Geſetz vom 2. März 1850 zu berechnenden Geldwerthe in eine in Geld abzuführende Roggenrente verwandelt oder und dies gilt auch n
allen ſchon rechtsverbindlich feſtſtehenden Renten durch Capital abgelöſt werden. Dieſe Capitalablöſung erfolgt, wenn der Antrag von
dem Verpflichteten ausgeht, zum 25 fachen, wenn der Antrag von dem Berechtigten ausgeht, zum 223 fachen Betrage, und zwar durch die



Merſeburg, den 7. October 1874.
Königliche General-Commiſſion,

Gabler.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe

der erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
aller von ihnen geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unter-
ſuchen laſſen und zwar:

die Fleiſchermeiſter Meinel Leonhard Mohr, Carl Peuſchel und
Stecher.

Merſeburg, den 19. October 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Die mit den Steuern und Abgaben
für das laufende Jahr in Reſt gebliebenen auswärtigen Beſitzer von
Feldgrundſtücken hieſiger Flur werden hierdurch aufgefordert, ihren
Verpflichtungen binnen längſtens 8 Tagen nachzukommen, widrigen-
falls die Reſte im Wege der Execution werden eingezogen werden.

Merſeburg, den 15. October 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Grabenſchau auf den fiscaliſchen Werderwieſen bei Merſe-

burg ſoll Sonnabend den 24. October, Nachmittags 4 Uhr, vom
Neumarkte aus vorgenommen werden.

Die Parzellenpächter werden hiermit zur Theilnahme an der-
ſelben aufgefordert.

Der Bauinſpector Danner.
DS=SSJ

Holz Auction.
Dienstag den 27 Oetober CG.,

Vormittags 10 Uhr, ſollen im Rittergutsholze Oberthau Frauen
holz) dicht am Dölkauer Wege

circa 250 eichene Schwarten,
8 m. eichene Scheite,

50 eichene Pfoſten,
60 Haufen eichene Hauſpäne,
10 ſchwache Schäl Eichen,
5 Rüſtern,

ſowie mehrere Abfälle und Spitzen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen an Ort und
Stelle.

Oberthau, den 16. October 1874.
Der Förſter Tempelhahn.

Nachdem wir das hieſige Poſtgrundſtück erkauft haben beab-
ſichtigen wir unſer Grundſtück, große Sixtiſtraße Nr 14., beſtehend
aus 2 Lagerhäuſern, 1 Stallgebäude, großem Hofraum und ſchönen
Kellern bei mäßiger Anzahlung zu verfaufen.

C. S. Schultze sen. und Sohn.
Getreidegeſchäft.

Gummiſchuhe
hat billig zu verkaufen Jul. Mehne.

Gummiſchuhe zum Repariren werden angenommen
Entenplan, Ritterſtr Nr. 1.

Ein Schlachteſchwein, paſſend für Reſtaurateure,
ſteht zu verkaufen Kreuzſtr. Nr. 4.

Zwei ſiebenjährige ſtarke braune Ackerpferde ver

kauft Morgenroth.

Eine Parterre Stube und Kammer mit Möbels iſt ſofort an
einen Herrn zu vermiethen und Bahnhofsſtraße Nr. 3, zu erfragen.

Eine kleine Wohnung für ruhige Leute iſt zu vermiethen Mühl-ſtraße Nr. 2. t ßLogis- Vermiethung.
Das in meinem Hauſe Markt Nr. 4. von dem Papierfabrikanten

Herrn Wieſe bewohnte Familienlogis iſt umzugshalber an eine ſtille
Familie zu vermiethen und kann am 15. November bezogen werden.

Näheres im Comtoir. Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Ein freundliches Logis mit Möbels iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Dom Nr. 6. Glaſermeiſter Müller.

Speiſekartoffeln ſind wieder angekommen auf dem Bahnhof hier

bei Frau E. Otto.

empfiehlt Gustav Elbe.
Ein in v hundert Fällen erprodtes ſicheres

Mittel zur grünv. en Heilung der
Nieren- und Blaſenleiden

(Blaſenſtein, Harnverhaltung Bettnäſſen) iſt unter Garantie
zu beziehen: S. Fränkel, Berlin SO., Skalitzerſtr. 32,

639. D.

e Sophas von 157 Thlr. an bei Otto
s Vernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14.

C CH ALILE A. p.

s EDIENUNGprömpt, re ell und discretll

2

S
S

u

C
z

S

S

Dampf- Färberei

D2



e W

W

Großer Ausv erkauf
Sschnätt- Leinen waaren aus Halle aS.

Feſte Preiſe. Kein Schwindel. Feſte Preiſe.
Einige größere Fabrikgeſchäfte haben ſich aufgelöſt und es iſt mir gelungen, die vorhandenen fer-

tigen Fabrikate ſehr vortheilhaft an mich zu bringen. Ein großer Theil dieſer nur neuen und gediegenen
Waaren muß Verhältniſſe halber in Merſeburg im Laden der Stadt Apotheke gegen Baarzahlung, ſo-
wohl im Einzelnen als im Ganzen gänzlich ausverkauft werden.Her Verkauf beginnt Mittwoch den 21. d. M. v dauert nur kurze Zeit.

Schwarz aus Halle a S.Kunst- Schöt önfärberei
S 9v 8 J. D von SJ ar E. A. Wallberg. sS Erfurt. Erfurt.S. Vmfärben und Brucken aller Arten Kleider-, möhbei- und Ball-Stoffe. Es werden

namentlich Seidene und Atlas-Roben. Orépe de Chine- I ücher, wollene und halbwollene Kleider, S
s s Alpacca's, Mousselin- und Täli- Kleider ete. sowohbl in waschechten farbigen und schwarzen 8
8 Dampfdrock wit beliebig farbigem Grund, als auch uns in den feinsten Mode- und Lichtfarben 83

J den neuen Stoffen ganz gleich wieder hergesteilt. In bekannter bester Ausführung und billigen Preisen zur
bevorstehenden Saison bestens empfohlen.

Annahme für und Umgegend bei Frl. Louise Gorslar i in n Nerseburg.

Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig:

Die Spinnſtube.
Ein Volksbuch Fü r das Jahr 1875.

Begründet von W. O. von Horn (W. Oertel).Jm Verein mit namhaften Weite fortgeführt von H. Oertel.

Dreißigſter Jahrgang.
Mit einem Stahlſtich und vielen Holzſchnitten. tit vollſtändigem Kalendarium, Münz-, Maaß-, Werke e et und Garten-Kalender nebſt Baueruregeln u. ſ. w.

reis rDie Spinnſtube hat in allen Ländern, wo die deutſche Zunge ung die größte Anerkennung gefunden und reichen Segen
geſtiftet. Dieſer 30. Jahrgang, der auch eine nachgelaſſene Erzählung von W. O. von Horn enthält, iſt an Jnhalt und Aus-
ſtattung vorzüglich und wird eine willkommene Gabe für deutſches Gemüths und Familienleben ſein. (H. 62990)

Alle Rieharbeiten. als Keſſel, Kühſſchiffe, Vaſorete, Apparate für Gobanſtalten

Deſtillir und Kühlapparate, Filter, Reſervoirs c. Ferner sohmiedeeiserne Dachconstructionen,
Gitter, Träger liefert in ſauberer Ausführung und zu billigen Preiſen

F. Gr n, PlagwitzVeipzig.
er

e 9 d n 9Französische engl, Conserven Thürin ger Salzbutterjeder Art und nur das Feinste empfiehlt in friſcher Le à Pfd. 12 S Wolf.

mi OHalle aſs. F. S e iLeipzigerstrasse 103. In gros. Thee- Anzeige. En detail.
Eoht en Nachdem durch das Eintreffen meiner direct bezogenen Thees

es e e geh 187475 er Ernte mein Lager vollſtändig aſſortirt iſt, empfehle
feinsten Astrachaner Caviar, ich außer feinen und feinſten Whees den ſehr beliebten Va-
prima geräucherten Rheinlachs, miälienthee Thlr., ferner Melangen à 1 Thlr.,
geräucherte Ochsenzungen, Theestaub à und 1 Thlr.Lüneburger Riesen-Neunaugen, Joh annes Gerold, Hoflieferant,
Stralsunder Rratheringe.Russische Sardinen etc. ete. Berlin Unter den Liden 24

n Sterz riß Reuler- Vorleſung
Leipzigerstrasse 103. im Laufe der Woche: „Ut mine Stromtid“ 2c. Näheres folgt.

e Wiederverkäufer resp. Gasthalter erhalten Rabatt. Dr. L. Rurmeister.



Pfd. 5 Sgr. empfiehlt
Neue Ratharinen- Pflaumen

Emil Wolff.
unter eeie,Arme ül«. VHadfe,
A. FHaisescehrrotin Wagenladungen und kleinen Woſten ab hier ewpfiehlt

(I. 5921 b Otto UIIrich, Schkeuditz.
Preußh. Looſe i S. Vaſch, Sernn, Mollenmatnt u.

e e I. 14492)Neuen Magd. Sauerkohl à Pfd. I Sgr. 3Pf.,
Lüneb. Riesenneunaugen in u. Schock-

fäſſern,

Bratheringe in Gewürzsauce in u.
Wall-Fäſſern,

Mecklenburger Spickaale,
Kieler Speckbücklinge,
Russische Sardinen,
prima Astrach. Caviar,
grossk. silbergrauen Elb-Caviar,
Edinb. Scottinen, Anchovis,
delicat marinirte Heringe,
Brab. Sardellen,
Sardines à l'huile in und Doſen,

empfiehlt zu den billigſten Preiſen
Emil Wolff.

Merſeburger Landwehr-vVerein.
Dienstag den 20. October, Abends 8 Ahr,
Vorleſung und Abendunterhaltung

im Vereinslokal „Z2 um goldenen MHanhn. Außerdem
werden die Sänger des Vereins erſucht, die nächſten Singſtunden

pünktlich zu veſub en. Das Directorium.
Wegen Reparatur der Brücken iſt der Weg von Zöſchen nach
Raßnitz vom 22. d. M. auf 8 Tage unterbrochen.

Rittergut Zöſchen, den 18. October 18
Ein fleißiger Pferdewärter wird zum 1. November geſucht
Merſeburg. Trichſtraße r

Eine Anzahl Maädchen, vorzüglich ſolche, welche
auf Dosenarbeit ſchon eingerichtet find, ſinden bei
gutem Lohne dauernde Beſchäftigung bei

A. Hamot a 9 dälzerſtraße.
Ein junges Mädchen aus guter Farmilie, die in

der Wirthſchaft wicht unerfahren iſt und Luſt hat
in einem feineren hieſigen Geſchäft zeitweiſe thätig
zu ſein, findet sofort Stellung.

Adreſſen bittet man unter A. R. 1 in der
Expedition abzugebenEin Knabeyhütchen (Jägerhutsform) iſt am Sonntag Abend
in der Gotthardtsſtraße verloren worden, gegen Belohnung abzu-
geben Gotthardtsſtraße Nr. 37. 2 Treppen.

Nachruf
dem verklärten Freunde

Herrn Bauergutsbeſitzer Bräüedrich Wusterhausen
in Oberbeuna,

gewidmet von ſeinen vielen Freunden.
Du warſt uns ſtets ein treuer Freund,

Der's mit uns herzlich gut gemeint;
Mit Biederſinn und Redlichkeit

Haſt Du gewandelt allezeit;
Gefällig ſein war Deine Luſt

Und Eigennutz Dir unbewußt;
Dein Glaubensmuth und ſtiller Sinn

Half Dir durch lange Leiden hin,
Die Du in wechſelvoller Zeit

Ertragen mit Zufriedenheit:
Nun ruhe ſanft in kühler Gruft,

Bis Dich einſt Dein Erlöſer ruft!
Wir hoffen in des Himmels Höh'n

Ein ewig ſelig Wiederſehen!

nern

Ehrenerklärung.
Die gegen den Handarbeiter B. Kretzſchmar zu Merſeburg aus

geſprochene Beleidigung nehmen wir als unwahr und in Ueber-
eilung geſprochen zurück und erklären denſelben als ehrlichen Mann.

F. Kirſtein und Frau.

Dank
Die rege Theilnahme bei dem Tode meiner lieben Pflege-

tochter Selma, ſowie bei dem Tode meines innig geliebten
S Gatten, des Kr. Ger. Raths a. D. Ernſt Berthold Knauth,

war mir ein lindernder Troſt in meinem tiefen Schmerz und
ſage ich dafür allen Freunden und Bekannten meinen herz-
lichſten Dank.

Merſeburg, den 17. October 1874.
Agnes Knauth geb. Bretſchneider.

weS

Kegiſter der Stadt Merſeburg.
e a

Civilſtands
Vom 11. bis 18. October.

Eheſchließungen: der Tiſchlermeiſter Chriſtian Auguſt Karl Beck und
Auguſte Amalie Lotze; der Königliche Regierungs Diätar Joh. Friedrich Richard
Frauenheim und Anna Emilie Jödicke; der Lehrer Gottlieb Ferdinand Theodor
Demuth aus Leipzig und Anna Marie Bahre; der Seconde Lieutenant im Thü-
ringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. Richard William Conrad in Weißenfels und
Armgard Friederike Sylvi von Reden der Oekonom Friedrich Julius Hunger
und Henriette Louiſe Büchſenſchuß; der Schuhmacher Carl Friedrich Rehmann
und Chriſtiane Dorothee Wilhelmine Scannevin.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Fr. Joh. Heinr. Kunth ein S., Sirtiberg
Nr. 14.; dem Fabrikarbeiter Carl Emil Niemann eine T., Neumarkt Nr. 44.;
dem Metalldreher Polſter ein S., Markt Nr. 20. der unverehel. Th. W. Joh.
Götſchel ein S., Kurze Straße Nr. 3.; dem Maurer Aug. Ed. Wengler eine T.,
Weißenfelſer Straße Nr. 9.; dem Seifenfabrikanten Th. Heyne eine T., Dom
dem Geſchirrführer K. A. Scheffler ein S., Brauhausſtraße dem Fabrikarbeiter
A. K. Neutzſch eine T., Hirtenſtraße Nr. 4.; dem Jngenieur Herm. Mayländer
ein S., Markt Nr. 33.; dem Bäckermeiſter Trobitzſch eine T., Gotthardtsſtraße;
dem Gasarbeiter und Maurer L. K. F. Koch ein S., Sixtiſtraße dem Gasmeiſter
K. R. Richter ein S., Dammſtraße Nr. 17.

Geſtorben: des Handarbeiters Siegmund T., Marie Martha, 2 Jahr 9
Monate, Fieber, Unteraltenburg Nr. 52.; der unverehel. Emilie Förſter S., Aug.
Hermann, 9 Monate, Krämpfe, Amtshäuſer Nr. 2.; die Hoſpitalitin Wittwe Frie
derike Eichardt, 73 Jahr, Altersſchwäche Sixtiberg; der verſtorbenen Kaufmann
Boye geborenen Kircher in Berlin T., Selma Hedwig Claudine Kircher, 31 Jahr
2 Monate 14 Tage, Bruſtkrankheit, Markt der Wittwe Schmidt T., Anna Auguſte
Friederike, 4 Monate, Krämpfe, Mühlſtr. Nr. 3. des Gärtners Schulze S., Otto
Carl, 3 Jahr 11 Monate 14 Tage, Bräune, Neumarkt Nr. 30.; der unverehel.
Brodecker noch ungetaufte S., 21 Tage, Krämpfe, Brauhausſtraße der Kreis-
Gerichts Rath a. D. Ernſt Berthold Knauth, 66 Jahre 9 Monat 11 Tage,
Schlag, Markt des Handarbeiters Doſtlebe S., Karl, 2 Jahr 5 Monate, Krämpfe,
Ritterſtraße; dem Sergeanten im Thüringiſchen HuſarenRegimente Nr. 12. Kirſch
baum ein Kind, todtgeboren, Breiteſtraße; der Geſchirrführer Wilhelm Baſtian,
62 Jahre, Zehrfieber, Altenburg Nr. 45.

Kirchennach richten von Merſeburg
DHom. Getrauet: der Lieutenant im Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

Conrad mit Jgfr. A. S. F. von Reden.
Stadt. Getauft: ein Sohn des Schuhmachermſtrs. Berger ein Sohn

des Mühlknappen Wehnemann; ein Sohn des Ziegeldeckers Bretſchneider eine
Tochter des Bürgers und Maurers Pretzſch eine unehel. Tochter. Getrauet:
der Lehrer an der Bürgerſchule in Leipzig G F. Th Demuth mit Jgfr. A. M.
Bahre hier der Königl. Regierungs-Diätar J. F. R. Frauenheim mit Jgfr. A.
E. Jödicke hier. Begraben; die nachgelaſſ. Wittwe des Handarb. Eichard
Jgfr. Kirchner, Pflegetochter des Königl. Kreisgerichts-Raths a. D. Knauth; die
nachgelaſſ. ältefte Zwillingstochter des Handarb. Schmidt der Königl. Kreisgerichts-
Rath a. D. Knauth; der zweite Sohn des Handarb. Doſtlebe.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt im Saale der II.
Bürgerſchule. Herr Paſtor Heinecken.

Neumarkt. Getrauet: der Verwalter Hunger mit ſeiner Ehefrau H.
L. geb. Büchſenſchuß hier. Beerdigt: der einzige Sohn des Fiſchersgeſellen
Dorias ein außerehel. Sohn der einzige Sohn des Gärtners Schulze.

Atenburg. Getrauet: der Schuhmacher Rehmann mit ſeiner Ehefrau
Ch. D. W. geb. Scannewin. Beerdigt: der Reſtaurateur Brocke; die jüngſte
Tochter des Fabrikarb. Siegmund; der Geſchirrführer Baſtian.

Nächſten Donnerstag den 22. October, Vorm. 10 Uhr ſoll in der
Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 11. bis mit
17. October 1874 war pro Stück:

18 Sgr. 9 Pf. bis 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Der Dr. Burmeiſter, der hier vor 6 oder 7 Jahren zur be-

ſonderen Zufriedenheit Fritz Reuter'ſche Dichtungen las wird uns
in dieſen Tagen noch mit einer Vorleſung erfreuen. Große aus
wärtige Blätter ſind ſeines Lobes voll, wie z. B. Caſſeler, Hanno-
verſche, Magdeburger, Cölner 2c. Namentlich wird hervorgehoben,
daß er es verſteht, das Plattdeutſche, auch dem nicht daran ge
wöhnten Ohre durchaus verſtändlich zu machen. Wir wollen alſo
ſein Vorhaben dem gebildeten Publikum beſtens empfohlen haben.

Von der illuſtrirten Zeitſchrift „Die bunte Welt“, heraus-
gegeben von Wilh. Uhland (Verlag von Adolf Wolf in Dresden) kam Heft
I. des neuen Jahrgangs (1875) in unſere Hände.
Es gereicht uns zum Vergnügen die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer und Leſe

rinnen auf dieſes gediegene Familienblatt lenken zu können, denn das
in demſelben Gebotene läßt kaum zu wünſchen übrig. Spannende Erzählungen,
belehrende Artikel in klarer, leicht faßlicher Schreibweiſe, allerlei nützliche Winke,
ſowie prächtige Holzſchnitt-Jlluſtrationen ſichern der „Bunten Welt“ ungetheil-
ten Beifall bei Alt und Jung, Hoch und Niedrig! Die Ausſtattung der Zeit
ſchrift iſt ſehr elegant, der Preis (in Heften à 5 Sgr. Mark in Wochen
Nummern pro Quartal 16 Sgr. 1 Mark 60 Pf.) außerordentlich billig.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 100. Stück des Merſeburger Rreishblatts 1871.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Me

dicin und ohne Koſten durch die Heilnahrung:
REVALESCIER Du Barry Von

London
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven-, Bruſt, Lungen-,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf-
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden,
worunter Certiſicate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn F. W. Beneke, ordent-
licher Profeſſor der Medicin an der Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart,
Marquiſe de Brehan, u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf
Verlangen m

bgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn 10. Juli 1852. Reva-

lescieère Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c.,. bei Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank-
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. I. S.) Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge-
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochen ſchrift“
8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner
Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Revalescière) verdanke. Das
Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem Er
brechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Revaleseière hat ſeine Ge
ſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf-
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh
und Erbrechen.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und
üßen c.ßas Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaifer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: re Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Leipzig: Theod. Pfitzmann, Hoflief,, Engel Linden-
Johannis und Marien Apotheke.

Politiſche Rundſchau.
Der Aufenthalt des Kaiſers und der Kaiſerin in Baden-

Baden iſt fortdauernd vom ſchönſten Wetter begünſtigt geweſen.
Die für den 29. d. M. beabſichtigte Reiſe des Kaiſers nach Fürſten-
walde bei Ohlau iſt bis zum 5. November verſchoben worden; aller
Wahrſcheinlichkeit findet in der Zwiſchenzeit die Eröffnung des
Reichstages ſtatt.

Der Kronprinz feierte am 18. ſeinen Geburtstag im Fami-
lienkreiſe auf der Pfaueninſel; Abends fand eine Feſtlichkeit im Neuen
Palais bei Potsdam ſtatt.

Die in Wien erſcheinende „Deutſche Ztg.“ brachte die Senſa-
tionsnachricht, der Papſt hat durch einen Kämmerer ein eigenhän-
diges Schreiben an Kaiſer Wilhelm nach Baden Baden ge-
ſchickt, in welchem er für die verhafteten Biſchöfe eintritt. Dieſe an
und für ſich höchſt unwahrſcheinliche Nachricht iſt ofſiciös dementirt
worden.

Die Vorunterſuchung gegen den Grafen Arnim wird mit
allem Eifer fortgeſetzt. Am 15. wurde wiederum im Palais der
Gräfin Arnim Boytzenburg, in welchem bekanntlich der in Haft be
findliche Schwiegerſohn derſelben eine Wohnung inne hatte, Haus
uchung abgehalten. Dieſelbe erſtreckte ſich zumeiſt auf eine Remiſe,
n welcher außer Möbeln auch eine große Anzahl von Kiſten mit
Sachen des Grafen Harry Arnim ſtehen, meiſt noch unausgepackt,
und in demſelben Zuſtande, wie ſie bei der Ueberſiedelung aus Pa-
ris hier angekommen waren. Vierzehn Kiſten und diverſe Möbel,
in denen man geheime Fächer vermuthet, ſind vorläuſig mit Be
ſchlag belegt und nach dem Gerichtsgebäude geſchafft worden. Die
Remiſe wird durch einen Schutzmann bewacht, der den Befehl hat,
Niemand zuzulaſſen. Während der Hausſuchung entſtand auf bis
jetzt unerklärliche Weiſe Feuer, das indeſſen bald wieder gelöſcht
wurde. Wie die „Magdeb. Ztg.“ aus angeblich guter Quelle
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erfahren haben will, ſoll ſich die Anklage gegen den Grafen Arnim
auf S. 92. des Strafgeſetzbuches (Landesverrath) ſtützen. Wäre dies
auch, wie von anderer Seite behauptet wird, nicht der Fall, ſo iſt
doch auch nach S. 348., auf dem dann die Anklage erhoben würde,
eine Unterſuchungshaft gerechtfertigt; dieſer Paragraph ſetzt nämlich
als Straf-Minimum einen Monat Gefängniß feſt, während das
Straf-Maximum event. 5 Jahre Gefängniß betragen könnte.
Seitens des Grafen Aynim ſoll, wie die Zeitung „Poſt“ meldet,
die Civilklage auf Anerkennung des Eigenthums von den von ihm
zurückgehaltenen Schriftſtücken am Donnerſtag den 15, eingereicht
worden ſein.

Der Reichstag wird nun doch wohl ſpäteſtens am 2. Novem
ber zuſammentreten, möglicherweiſe dürfte die Berufung auch ſchon
für den 28. October erfolgen. Grund der dauernden Verzögerung
iſt der Marine-Etat und der Militair-Etat.

t der Einführung des Civilehegeſetzes in das Reich Wird
es EErnſt. Der dem Bundesrathe und dem Reichstage zu unter-
breitende Entwurf ſoll im Reichskanzleramte bereits fertig geſtellt
ſein und zwar unter Zugrundelegung des vom Reichstage angenom
menen Entwurfs des Abg. Hinſchius und Völk und unter Berück-
ſichtigung der eingeforderten Gutachten der Bundesregierungen und
der preußiſchen Geſetzgebung. Der Entwurf gehört unbedingt zu
denjenigen Gegenſtänden, welche unter allen Umſtänden in der
nächſten Reichstags Seſſion erledigt werden ſollen.

Die Wahrſcheinlichkeit, daß dem nächſten Reichstage ein Geſetz
betreffend die Staatsaufſicht über die geiſtlichen Orden
zugehen wird, iſt immer noch nicht geſchwunden, obſchon bei der
Kürze der Zeit nur die dringendſten Vorlagen zur Erledigung kom
men ſollen. Die vom preußiſchen Cultusminiſterium aängeſtellten
Erhebungen ſcheinen denn doch der Bedürfnißfrage im hohen Grade
zur Seite zu ſtehen.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt ein Geſetz über die
landwirthſchaftlichen Arbeiter Verhältniſſe berathen und ein Ent-
wurf aufgeſtellt worden. Zwei Paragraphen deſſelben beziehen ſich
auch auf die außerordentliche Löſung des Arbeitsverhältniſſes. Der
Entwurf iſt den Provinzial Regierungen und den landwirthſchaft-
lichen Centralvereinen zur Begutachtung übermittelt.

Alle Grundbeſitzer, welche zu Reallaſten an Kirchen,
Pfarren, Küſtereien, ſonſtige geiſtliche Jnſtitute, kirchliche Beamte
und öffentliche Schulen und deren Lehrer, höhere Unterrichts und
Erziehungsanſtalten fromme und milde Stiftungen oder Wohlthä-
tigkeitsanſtalten ſowie zur Erhaltung aller vorerwähnten Anſtalten
verpflichtet ſind, müſſen nach dem Geſetze, wenn ſie derartige Ab
löſungen durch Vermittelung der Rentenbanken beantragen, dies ſpä

ken r December d. J. thun.
Für die Gründung eines allgemeinen deutſchen VBeaVereins ſoll der Kaiſer ſelbſt ſich lebhaft Merten r

preußiſche Staatsminiſterium auf den Beſtand und die Entwickelung
des öſterreichiſchungariſchen Beamtenvereins aufmerkſam gemacht
und den Wunſch ausgeſprochen haben, daß eine ähnliche Jnſtitution
auch von den Beamten Deutſchlands in ihrem eigenen Intereſſe ins
Leben gerufen werde
Die Luſt zum Studium der katholiſchen Theologie hat auf-
fällig abgenommen,; es ſcheinen die wiſſenſchaftlichen Anforderungen,
welche die Kirchengeſetze an die Candidaten ſtellen darauf von Ein
fluß zu ſein. Während noch vor etwa 2 Jahren das biſchöfliche
Prieſter -Seminar in Pelplin gegen 90 Zöglinge zählte, iſt in
dieſem Jahre der neue Curſus mit nur 30 Zöglingen eröffnet; in
et Jahre haben ſich überhaupt nur ſechs junge Leute aufnehmen
aſſen.

Die national-liberale Partei des Rheinlandes hat einen ſchweren
Verluſt erlitten ihr hervorragendſter Führer und einer der wackerſten
Männer, der Geh. Juſtizrath Friedrich von Ammon iſt am 14.
hochbetagt geſtorben. Faſt noch ein Knabe hat derſelbe ſchon vor
60 Jahren das Vaterland mit befreien helfen.

Bei der am 15. im Kreiſe Dortmund ſtattgehabten Reichs-
tagswahl wurden im Ganzen 10,892 Stimmen für die aufgeſtellten
3 Candidaten abgegeben. Hiervon erhielt der ſeitherige Abgeordnete
Berger, der wegen einer Rangerhöhung ſein Mandat niedergelegt
hatte, 7456, Frhr. v. Ketteler (ultramontan) 2629 und Tölcke (So
cialdemokrat) 807 Stimmen; Berger iſt alſo mit großer Majorität
wiedergewählt.

Die Entlaſſung des Biſchofs von Trier aus dem Gefängniß
iſt trotz der Beſtätigung des auf Entlaſſung lautenden Erkenntniſſes
erſter Jnſtanz durch das Appell. Gericht noch nicht erfolgt; es ſcheint
alſo, daß das öffentliche Miniſterium das Caſſationsgeſuch eingereicht
hat. Die Freilaſſung dürfte nunmehr auch kaum vor Austrag der
Angelegenheit durch die höchſte Jnſtanz zu erwarten ſein.

Wie verlautet hat der Präſident des Schwurgerichts in Würz-
burg, Appell. Ger. R. Haus, das durch das Straf-Prozeß-Geſetz
vorgeſchriebene Verhör mit Kullmann abgehalten. Jn demſelben
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ſoll Kullmann wiederholt eingeräumt haben, daß es ſeine Abſicht
eweſen, den Reichskanzler zu ermorden, und er nur bedauere, daß

ein Vorhaben vereitelt worden.
Die franzöſiſchſpaniſche Differenz nimmt das Intereſſe lebhaft

in Anſpruch, Jn der Sitzung der Permanenz-Commiſſion der fran
ſiſchen Nationalverſammlung am 15. ließ ſich der Miniſter des

eußern Herzog v. Décazes, über die ſpaniſche Beſchwerdenote ver-
nehmen. Der Miniſter ſprach derſelben die Bedeutung ab, die man
ihr beilege. Er hält die Beſchwerdepunkte, welche von langer Zeit
herrühren und nur aufs Neue zuſammengeſtellt ſeien für erledigt;
er, wie ſeine Vorgänger, hätten Spanien gegenüber ihre Schuldig-
keit gethan. Die Antwort der franzöſiſchen Regierung werde aufs
Neue die Loyalität Frankreichs und die Verbeſſerung der Stellung
hervortreten laſſen, welche Frankreich in ſeinen Beziehungen zu Spa
nien eingenommen habe. Was den „Orénoque“ und deſſen Abbe-
rufung anbelange, ſo habe er hierbei den wahren Intereſſen und
der Würde Frankreichs gemäß gehandelt, und der Papſt ſelbſt habe
nicht gefunden, daß es Frankreich ihm gegenüber an Achtung und

Ergebenheit habe fehlen laſſen.
Jn Jtalien rüſtet man ſich ſchon allgemein zu den bevorſtehen-

den Wahlen für die Deputirtenkammer der Papſt beharrt dabei,
den italieniſchen Katholiken Enthaltung von den Kammerwahlen an-

zuempfehlen.
Für die Carliſten folgt jetzt eine Hiobspoſt der andern. Zwei

von ihnen auf Ampoſta unternommenen Sturmangriffe wurden unter
beträchtlichen Verluſten der Angreifer von der Garniſon zurückgewieſen
und nach Mittheilungen aus Santander haben ſich abermals mehrere
carliſtiſche Abtheilungen der Madrider Regierungsgewalt unterworfen.
Ebenſo erklärten ſich die basciſchen Städte Durango und Guernica
gegen Don Carlos.

Aus den Vereinigten Staaten von Rordamerika laufen
Meldungen über die Wahlergebniſſe ein. Jn 63 Bezirken ſind 35
republikaniſche und 28 demokratiſche Candidaten gewählt Die Re
publikaner haben 9 Sitze verloren. Es ſcheint, als ob der Letzteren
Zeit vorüber, zumal die Demokraten einer viel vernünftigeren Finanz-
politik huldigen und die Republikaner des Oſtens ſich ihnen in dieſer
Beziehung anſchließen.

Jn Buenos Ayres iſt der neue Präſident Avellaneda am 12.
in ſein Amt eingeführt worden. Der Aufſtand nimmt immer größere
Dimenſionen an und der Chef der Jnſurgenten General Mitre ſoll
ſich mit einer Streitmacht von 10,000 Mann ſchon in der Nähe
der Hauptſtadt befinden.

Duri, der Färenjäger.
Novelle von Max von Schlägek-

(Fortſetzung.)
Sie hatte ausgeharrt bei Duri Dona, trotzdem ſie wußte, daß

er nichts ſehnlicher wünſchte, als ſich und ihr eine Herrin zu geben;
und als er einmal einſichtsvoll und gerecht genug war, ihr zu ſagen,
daß ſie es anderswo unzweifelhaft beſſer haben würde, weinte ſie
tagelang, weil er mit ihr unzufrieden ſei

Wäre Duri weniger von der fixen Jdee beherrſcht geweſen,
Naninga's Mann zu werden, ſo würde ihm, bei ſeiner großherzig
angelegten Natur der ganze Werth dieſes treuen hingebenden Weſens
nicht entgangen ſein. Es wäre ihm nicht verborgen geblieben, daß
ſie leicht einen andern beſſern Dienſt hätte finden können wenn ſie
Surley zu verlaſſen gewünſcht hätte, ſo aber betrachtete er ſie nach
jenen ſporadiſchen Anfällen von Einſicht wieder wie vorher als ein
„mit der Wohlthat des Jnventars“ von ſeinem Vater übernommenes
zum Hauſe gehöriges Stück; und es würde Duri jedenfalls ſehr
überraſcht haben, wenn man ihm angedeutet hätte, daß Tinotta bei
aller Körperkraft und Größe denn eigentlich doch eine recht hübſche
Perſon ſei, welche, wenn ſie die Ruinen von Surley mit einem be
wohnteren Ort vertauſchte, recht gut die Neigung eines noch nicht
verzuckerbäckerten Engadiners von altem Schlag erwecken konnte.

Tinotta's reges Gemüthsleben war natürlich dem Bärenjäger
vollkommen fremd geblieben und es überraſchte ihn daher aufs
höchſte, als er, hinter der Mauer ſtehend, Worte vernahm, wie er
ſie aus dem Munde ſeiner Magd nie für möglich gehalten hätte.

„Komm Ambroſia,“ ſagte Tinotta ſchmeichelnd, „gieb ſüße
Milch für Deinen guten Herrn. Wenn er heimkommt. wird er
müde und hungrig ſein, und traurig über die böſen Menſchen die
ihn ſo viel quälen. Da müſſen wir ihm eine gute Mahlzeit her-
richten, damit er wieder lacht. Du haſt es auch gern, wenn er
kommt und Dich ſtreichelt, Ambroſia, nicht wahr? Er hat es lange
nicht mehr gethan! Er iſt jetzt immer ſo finſter. Sie quälen ihn
draußen wohl recht! Sie kann ihn doch nicht recht lieb haben,
die um die er ſo oft nach Sils geht, ſonſt wäre er nicht ſo traurig

Tinotta ſchwieg, als wolle ſie es dem eigenen und dem Nach
denken Ambroſia's überlaſſen, den Grund zu der Traurigkeit des
ſchien zu entdecken. Dann klang ihre Stimmen raſch und be-
ehlend:b „Sei artig, Nektar, unkluges Thier! und ſtoße mir nicht die

Milch um, die für unſern Herrn iſt. Ruhig! ſage ich, ſonſt be
kommt Ambroſia das zarte Gras alles allein, das ich heute vom

Felſen geholt habe. Nimm Dir ein Beiſpiel an Ambroſig; die weiß
was ſie unſerm guten Herrn ſchuldig iſt

Er und immer er! Je niedergeſchlagener Duri im Augen
blick geweſen um ſo wohlthätiger berührte es ihn, den Mittelpunkt
dieſes Monologes ſeiner Dienerin zu bilden, zu welchem ihr Jdeen-
gang immer wieder zurückkehrte. Er hatte ſich vorgeneigt und eine
Jdylle erblickt, wie ſie ſelbſt auf ſein an die Berührung mit der
Thierwelt gewöhntes Gemüth nicht ohne Wirkung blieb.

Tinotta war knieend beſchäftigt die eine ſchneeweiße Ziege zu
melken; die andre kohlſchwarze ſtieß fortwährend mit den Hörnern
nach ihr, daß das Glöckchen, was ſie, wie die weiße, an einem
rothen Band um den Hals trug, ſilbern klingelte; und das Mädchen
ſuchte ſich der Neckerei des zutraulichen Thieres ſpielend zu erwehren,
indeß ſie mit den beiden wie mit vernünftigen Weſen plauderte.

Da trat Duri Dona vor.
Tinotta erſchrak ſo heftig, daß ſie einen Theil der eben ge-

wonnenen Milch auf den Raſen ſchüttete. „Guten Abend!“ ſagte
Duri, innerlich erwärmt durch den freundlichen Anblick. „Wie haſt
Du eben Deine Ziegen genannt?“

„O Herr ſtotterte Tinotta verſchämt, während Nektar des
Jägers Taſche nach einem Stück Brod benagte, und Ambroſia, wie
es ſchien, im Vollgefühl des Vergnügens über ihre erfüllte Pflicht,
meckernd zwiſchen den Ruinen umher ſprang. „O Herr!“ wieder
holte Tinotta, nachdem ſie ſich etwas geſammelt, mit wehmüthig
freundlicher Stimme „wenn Du fort biſt, habe ich Niemand, mit
dem ich reden kann, wie die beiden Ziegen und dazu muß ich ſie
doch bei Namen nennen können! Sie verſtehen es auch genau,
wenn ich eins oder das andre rufe, wenn ich Ambroſia melken
will, ſo ſtellt ſie ſich vor mich hin, und wenn Nektar zu hoch an
den Felſen empor klettert, ſo weiß er genau, wenn ich zanke
Ambroſia aber weidet ruhig weiter weil ſie weiß, daß es ſie nich.
angeht

„Ambroſia und Nektar, wie kommſt Du zu den ſeltſamen
Namen?“

Tinotta ſah aus, als habe ſie ein Verbrechen zu geſtehen.
„Die Namen haben ſie ſchon lange ſagte ſie mit zit

ternder Stimme, und mit kindlicher Scheu zu ihrem Herrn empor
blickend, „Jhr erinnert Euch, Herr, daß Vater Dona als er noch
lebte, Allabends aus ſchönen und gelehrten Büchern vorlas. Jch
durfte, wenn das Vieh gefüttert war, im Zimmer ſpinnen, und hinter
dem Ofen hörte ich all die ſchönen ſchaurigen Geſchichten, daß ich oft
Nächte lang nicht davor ſchlafen konnte. Und einmal las Vater
Dona auch von den Gottheiten vor alten Zeiten und wie ſie mit
einander in ihrem Himmel gewohnt, und von Nektar und Ambro-
ſia gelebt hätten. Und als ich ſpäter den beiden Ziegen Namen
geben wollte, da fiel mir ein, daß ſie uns faſt die einzige Nahrung
geben mußten und da

Tinotta verſtummte unter dem Blick ernſten Staunens, der
aus Duri's dunklen Augen auf ſie fiel,

„Du biſt ein gutes Mädchen, Tinotta,“ ſagte er mit einem
Ton, wie Tinotta ihn nie von ihrem Herrn vernommen „Du haſt
auch einen guten Kopf, daß Du Dir ſo lange merken konnteſt, was
Du als Kind noch hinter dem Ofen erlauſcht. Aber Deine Namen
hätten an einen glücklicheren Ort gepaßt, als zwiſchen die Ruinen
von Surley

Tinotta ſah ihm mit dem Ausdruck ruhigen Glücks ins Geſicht.
„Warum Herr? Mir gefällt es hier ich wollte nur, Jhr

wäret hier ſo glücklich wie ich!“
Die Antworten Tinotta's, ſo angenehm ſie ihn überraſchen

mochten, erregten in Duri Dona ein faſt bängliches beläſtigendes Ge
fühl. Er ſuchte demſelben zu entgehen, indem er in die kleine Hütte
trat, wo Tinotta, nur durch eine Bretterwand von Nektar und Am-
broſia getrennt, hauſte. Duri konnte nur gebückt in dem niedern
Raum ſtehen. Da fiel ſein Blick auf eine Art Bücher-
brett, das anſcheinend von Tinotta's eigner Hand gezimmert, die
Wand zierte, und eine Anzahl zum Theil ſehr abgegriffener Bücher
enthielt, welche von ſeinem Vater und ihm in beſſeren Tagen acht
los bei Seite geworfen waren. Tinotta hatte ſich des herrnloſe n
Gutes bemächtigt und es ſo ſorgſam aufbewahrt, wie die olympiſche

Götterſpeiſe. FK(Fortſetzung folgt.)Bauernſprüche mit Randbemerkungen von E. R.
II

Wenn der Hahn krähet auf dem Miſt,
Dann ändert ſich das Wetter oder es bleibt wie es iſſ.

Das iſt gewiß ein wahres Wort
Und trifft auch zu an jedem Ort,
Ja dieſes Wort trifft beſſer ein,
Als alles and're Prophezeih'n.
Steht im Kalender: Wetter ſchön,
Kannſt Du vor Regen nicht ausgeh'n,
Jſt milde Witt'rung prohezeit,
Dann frierſt Du oft wie nicht geſcheut
Und ſteht geſchrieben: ſtarker Froſt,
Kannſt barfuß gehen ganz getroſt.
Drum ſieh nur immer auf den Hahn,
Der zeigt Dir's Wetter richtig an.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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